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Unter die Pflichten, die aus dem achten Gebot hérvor ' schait d1lrch Lektüre wissenschaftlicher Werke und eit-
gehen, muß an.auch die Beobachtung des Berufsgeheim- schriften, uUurc eilnahme Kongressen un: akadem!i-
N1SsSes rechnen, das nicht NUur dem prıvaten Interesse, schen Ausbildungskursen, uUrc Diskussionen mit S@e1-
sondern uch dem Gemeinwohle 1en und dienen 111e  z} Berufsgenossen und EG Beratung bel den Medi-
hat Selbst auf diesem Gebiet können Konif{flikte zwischen DiesesZ1nprofessoren auft dem aufenden halten
dem privaten und dem öffentlichen Wohl der uch ZWI1- dauernde Bestreben nach Vervollkommnung verpflichtet
schen den verschiedenen lementen und Aspekten des den praktizierenden Izt 1n dem Maße, WI1e ihm prak-
Offentlichen Wohles selber entstehen, Konflikte, Iın de- 1SC möglich ist un| W1e das Wohl der Kranken un:
nen manchmal außerst schwierig ist, das IUr uUun: GEC- der Gemeinschafit verlangt.
yen des Redens der des Schweigens abzumessen un: Es sollte eine große Ehre für UTe Vereinigung sSe1n,

wägen. In einer solchen Verlegenheit holt ich der urch latsachen bewelsen, daß UuUTIe Mitglieder nicht
gewi1ssenhafte Arzt aus den grundlegenden , Prinzipien I1UT nlemandem wlissenschaftlicher un: beruflicher
der christlichen Ethik die Regeln, die ihm helfen, auf Fähigkeit achstehen, sondern daß S12 der ersten
dem guten Wege Au bleiben. Diese Regeln, wWenn S1e Stelle unfier ihren Berufsgenossen stehen Auf diese
auch 1 Interesse des Ööiffentlichen Wohles die erpflich- Weise verile S1e uch wirksamsten das Vertrauen
LUNG des AÄArztes, das Berufsgeheimnis wahren, klar 1n die moralischen Grundsätze, die s1e bekennt, un darT-
herausstellen, sprechen 1r doch keinen absoluten Wert d UuS wird sıiıch ann auch ergeben, daß alle, die wahr-
ZU. Es würde dem gemeinen Wohl selber N1C ent- haft nützliche un:' welse Ratschläge, wırksame Hilfe und
sprechen, WenNnn das Berufsgeheimnis 1n den Dienst eines gewissenhafte Betreuung wünschen, ın der atsache, daßVerbrechens der etruges geste wurde. eın Tzt Vereinigung gehörtL ıne Garantie da-
Wir wollen ZUTI Schluß N1C unterlassen, eın Wort über für finden, daß er ihre Erwartung niıcht enttäuscht
die Verpflichtung des TZies gen, nNn1ıC. I11UT 1Ne

Lukas, den der heilige Paulus den vielgeliebten Arzt.wissenschaftliche Kultur Z besitzen, sondern uch SEe1INE
nenn (Kol 4, 14), hat ın seinem Evangelium geschrieben:beruflichen Kenntnisse un Fähigkeiten immer mehr

entwickeln und vervollständigen. Es handelt sich hler „„Mit Untergang der oNNne Der Tachien alle, welche
Kranke verschiedenen eln hatten, dieselben1Ne morTalische Pflicht 1mM sirengen Sinn des Wortes,

i1ne Verpflichtung, die VOT ‚ott CGijewissen Vel- i1hm ; äaber egte e1Nnem jeden VO  =| ihnen die an auf
und heilte s1e  ‚e\« (Luk 4/ 40) Ohn  D 1ne wunder-pflichtet, weil S1e ich auf ein Handeln bezleht, das uls
bare aCcC besäße, S1e doch auch der katholische AÄrzt,engsie mit den wesentlichen utiern des Einzelnen und
der ist WIe Se1n eru und das christliche ender Gemeinschaft {un hat. Sie schließt folgendes ein:

Für den Medizinstudenten während selner Universi1i- verlangen, WI1e alle eidenden bei Zuflucht suchen
und VO selinen heilenden Händen verlangen, daß S16tätsausbildung die - Verpflichtung, sıich ernsthaft seinem

Studium widmen, die vorgeschriebenen eorTeti- ausstreckt un ihnen auflegt. Und ott wird seine WISs-
senschaft un se1INe uns N, damit eine großeschen Kenntnisse und die ihrer Nwendung notwen-

1gen pra  ischen Fähigkeiten erwerben. Anzahl VO  e} ihnen heilen könne un amı dort,
ihm das N1IC gelungen 1st, den eidenden wenigstensFür den Universitätsprofessoren die Pflicht, die: Schü-

ler mit den besten eihoden unterrichten un: USZU-
TOS und Linderung verschaffe

bilden un keinem e1n Zeugnis über se1lnNe Fähigkeit ZUI Mit dem unsche, daß uch 1Ne kostbare Nna: 17
Berufsausübung auszustellen, ohne sich ÜUre 1ne Ge- reichster Fülle 1n 'uUuIe vielfältigen Tätigkeit gegeben
wılssenhafte uUun:; eingehende Prüfung dieser Fähigkeit werde, geben Wir Qus vollem Herzen allen hier An-
versichert eN.. wesenden, Familien, en die euch lieb und teuer

Für den praktischen AÄArzt die Verpflichtung, ıch über SINd, en uch anvertragten Kranken Unse1_'en vater-
Entwicklung und Fortschritte der medizinischen Wissen- lichen apostolischen egen

Hirtenworte 1ın die eıt

Gegen den Haß die Haßpropaganda unter den Oölkern keine Gegen-
propaganda gefunden. Der Friede hbleıbt eln Bett-

In Rumadnien hat die große Tageszeitung ‚„Jurnalu. de ler VOI den Piorten der Wüunsche unNnse1ies Herzens,
dimineata“ eiINne Rundfrage ZU WEeC. des Kamptes ange keine Brücken VO eele Seele gebaut werden.

den Haß veranstaltet. Auf diese Rundfrage hat Es gibt nNn1C NUuI zwischen den Ölkern, SOoONdern auch
auch der Wei  ischof VO.  > Oradeo Mare, MSgrT. Johannes zwischen den Herzen TeENZEN. Der Haß Tel. größere
SUCIU, geanitwor  * In seinem TIe . die Zeitung el Klüfte auft als jeglicher geogrTaphischer Kaum. Überall

Te 1C auf die Verachtung der Person, deren un.
Y J Ich glaube, daß der Krieg immer noch 1m Innern der in mM1r glimmt; un das erstie Gefühl, das mich verzehrt,
Menschen brütet Dorthin ist der Friedenbringer Nn1C ist Mangel Vertrauen un Feindschait Zu den grund-
gedrungen In das Reich des CGew1lssens un des Nier- egenden Glaubenssätzen des atheistischen Faschismus
ewubiseins en die Friedensverträge, die die Lenker gehörte der Glaube die naturgegebene Überlegenheit
er Völker unterzeichnet aDbDen, keinen Eingang gefun- e1NnNes olkes über das andere, über das das Urteil
den. S1ie verpflichten 1Ur aäußerlich. Und SsSo denn der Geschichte SpraCh; die Verherrlichung einer Rasse
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der Vernichtung EINET andern Rasse hat die Schran- Gesetze und erträge aufgebaut wird hne durch diese
ken zwischen den Seelen aufgerichtet Diese Philosophie gelstige Herrschaft der Menschhaeit die die Kirche
behauptet, daß INe1ln Nächster gEeEILNGETI 1ST als 1C Wenn bildet die Seelen gepflanzt werden, bleibt brü-
ich die orte „ INC1IL N3ä  ster „das Nac  arvolk INe1nNnes chig Denn die Kirche 1st die Mutltter der 1e zwischen
Volkes’ ausspreche, 1ST der erstite Gedanke eln Ge- den Menschen un:' den Oölkern Sie glaubt infolge
an des Hasses langen Erfahrung die aufbauende MmMaC der christ-
Wir INusSsen die Auffassung VO. Menschen, die den lichen lebe, WIe sl us christlichen Au{ffassung
Seelen uUrc die aßpropaganda eingeimpf worden 1st VO Menschen und SE1INeT estimmung hervorgeht SO-
wleder andern Die Überzeugung, die Mensc  16 zilale Gerechtigkeit! ewWl. diese könnte vielleicht die
Natur wesentlich überall dieselbe 1st 1ST eın undamen' sozlialen pannungen ausschalten, Der sS1e wird die See-
des Friedens Das Evangelium 1st die r  agna Charta len 1Ur uUurc &11L gelstiges Band auf dauerhaften
der Befriedung. amıt das ı1hm ausgedrückte Ideal Grund mıteinander verbinden, SChrel aps Leo XII
NIC. uniruchtbar bleibe, muß Wenlgstens besche!l- Und dieses 1st das Werk der christlichen 1e
denstem Maße unNnserem Leben verwirklicht werden Die Garantie für den: Frieden liegt N1C den Bajo-
Wenn die Verse der eiligen Schrift un: die BerTg- netten sSsondern den Herzen, die VO der 1e der
predigt uie kreisten wuürden die eligkeli- Frohbotschaft erfüllt siınd Der Weg der Kirche ist der
ten diesem r  ale der Traänen heimisch werden Weg der 1e  e Un der Friede 1st das ind der 1eDe,
Es sollte eln ideologischer Feldzug ZUugunsien der christ- die die Gerechtigkeit vVvoTraussetzt
liıchen Auffassung VO Menschen, VO eben, VO  D der Wenn WITr N1C. ZU christlichen Glauben zurückkehren,
Welt un iıhrer Bestimmung eingeleitet werden bleibt uUuNns NUr die tombombe Das hat Präaäsiıdent Tru-
Tiere halten keinen Frieden mı]ıteinander Der Friede ıst ganz richt1ig gesadgt!: angesichts dieser furchtbaren
die Blüte des Geistes Der Friede verlangt 111e Entdeckung wird unNns 1Ur die Kirche den Frieden geben
sittliche Herrschafft den Seelen, und gıbt keine und erhalten.
Kraft die den christlichen Glauben der Herrschaft Darum ist gut daß der aa der Kirche erlaubt ihr
über die Welt, Wenn ihre Ürger frei sind erseizen Apostolat des Lichtes und der Ausübung der Nächsten-
könnte liebe frei auszuuben, der atikan und die
Die Kirche 1st der aa der Seelen hne Grenzen, hne katholische Kirche VO  < Amerika uns gegenüber ange-
wesenitiliche Verschiedenheit der Rassen. sichts der Leılden uNnseTes Volkes beweisen Die christ-
Die Kirche 1s't das Organ des: Geistes. le Werte des 1G jiebe, die wW1e e1INe übernatürliche Gerechtigkeit
CGeistes INUSSEeN bei ihrem Verschwinden, Wenn dieses 1st die 1e zwıschen den. Staaten und Völkern, die
möglich WAäarTCe, miıtverschwinden. Der Friede, der mehr zusammenwohnen, ZUr Annäherung un: Z Ver-
eln Werk des illens als der Waffen ist wird kein staändnıs und erbaut den Frieden.
Bürgerrecht unter den ölkern nden, Wenn nicht die Der Friede wird entweder MC die Kirche kommen
Kirche als erwalterin hat Wenn der Friede ILUT auf der überhaupt nicht kommen
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F ragen der Theologie und des religiösen Lebens
der Möglichkeit der Ratsamkeıt der Anwendung derDie Muttersprache MN der Liturgie Muttersprache der iturgie gestoßen 1st Wir en

Die liturgische Bewegung hat den etzten. Jahren iın unNnserem Bericht über die liıiturgischen Bewegungen
Frankreich 1N€e große ntwicklung GENOMNMMEN, die Frankreich (Herder-Korrespondenz Seite 177 ff)
n1C. 1U tieferen Verständnis des Wesens schon darauf hingewiesen, daß sich der erste 5E
der Liturgie Uun: ihrer Rolle iur das en derTt Gläubi- turgische Kongreß 1945 und auch die Versammlung der
gen führte, sondern dadurch daß S1e sich mıiıt modernen französischen Kardinäle und Erzbischoöfe m1t dieser
Methoden der Katechese verband uch 111e außer- rage beschäftigt en S1e hat inzwischen die Ge-
ordentliche Breitenwirkung erlangt hat Es 1sSt e1Nes muter weiter bewegt und die Wochenzeitschrift der
der schönsten Zeichen für die el dieser Bewegung, JUNgeN Katholiken „l1emoignage Chretien sah sich

gerade I Kreise die sich m1T SC außerordent- Herbst 1946 fast ihren. Willen genOT11gt, 1N€ Aus-
lichem Elan und echter Opferfreudigkeit der Autf- sprache ihrer Leser über den Gebrauch des Lateinischen
gabe der Misslon der christlichen Verkündigung unter und der uttersprache liturgischen Leben V @e1-
den entchristlichten Massen des. arbeıtenden olkes > öffentlichen: Diese Aussprache hat 1Ne ehr große Zahl

die dieqaDen, der liturgischen Gemeinschaft 11N€e brieflicher Stellungnahmen zZzUuU  —{ Folge gehabt
der Hauptquellen i1Nrer Taft sehen Diese Entwicklung Redaktion VO  - „Temoignage TEeilen dem Centre de
der liturgischen Bewegung hat auch dem französischen Pastorale Liturgique UE Auswertung übergab Die eit-
Bewußtsein Probleme nahegebracht die WIT aus UNSeTeTt chiift des Centre .„La Maison-Dieu veröffentlicht DU  -

eI0EeENEN Entwicklung kennen: un ist da S1e. stan- ihrem 11 Hefit ‚NI Bericht über die wichtigsten
diger lebendiger Verbindung mi1t der Aufgabe der Fragen, die diesem Briefwechsel ervorgetreten sind
christlichen Verkündigung dl die Masse: des Olkes Gge- Die Zeitschrifit stellt Il den Anfang ıhres Berichtes die
blieben HST n1cC erstaunlich daß S16 sehr bald auf die Tage, ob wohl richtig sel, Priester Uun! Lalen über
rage der liturgischen Sprache, 1Iso auf die: rage ihre Meinung e] Problem efragen das letz-


